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Decker, Wolfgang: Quellentoxte zu Sport und I(örperkultur im alten
Ag;4gten. Verlag llans Richartz Publikations-Service, D-5205 Sankt
Augustin, 1975. 80, 123 S., 7 Tf.

Ein reich illustriertes W'erk von A. D. Touny und St. 
'W-enig 

nennt sich

,,Sport im alten Agypten" (Leipzig, 1969); W. Decker hat eine Untersuchung
über ,,die physische Leistung Pharaos" (Köln, 1971) mit ähnlichem Thema,
aber vorwiegend philologisch fundierü, geschrieben. In dem vorliegenden
Werk nul bringt er eine ausfüLhrlich komrnentierte Dokumentation von
Texüen (in tibersetzung), die sich mit Sporb befassen. Doch was ist ,,Sport"
im alüon Agypten ? In seinem erstgenannten Werk (S. 55tr ) hat Decker
sich strikt - vielleicht, zu striktl - dagegen verwahrt, daß man die physischo
Leistung Pharaos als,,Sport" betrachtet: Sie erfließe rein aus der rituellen
Rolle. Ilier jedoch wird die X'rage nicht gestellt: Ifm so eher wird sio dor
Leser stellen. Er bekomrnt als erstes die Episodo ,,König Snofru r,rnd die
Ruderinnen" aus d.em Pap. Westcar vorgesetzt. Wer betreibt hier Sport -

der depressive König, oder die zwanzig jungen Damen von tadelloser Figur,
zum Ergötzen ihres llerrn in Netzkleidern und mit Edelsteinen geschmückt ?
Im ,,Repertoire eines Kü'nstlers" (Dok. 4, Stele Louvro C 14) überwiegen
angeblich die sportlichen Motive, doch ist nichts geboten als Gehen und
Laufen, das Erschlagen von Feinden und das Speeren einos Nilpferds (zwei
Motive rituellen Charakters). Eine Durehsieht der übrigon Dokumente
orgibt, daß die angesprochenen Aktivitäton in erster Linie kriegerischer
Natur sind; mit knappem Abstand folgen Jagdrnotive. Ein sehr einseitiges
Bild ergibt sich, und os ist zu fragen, ob das Buch seinen Titel zu Recht trägt.

Der Wort, der kommentierten Althologie ist jedoch unbestritten. Dem
Sporbhistoriker wird ein hochinteressantes Quellenmaterial zugänglich ge-
macht (so daß es ihm ein leichtes sein wird, den Charakter des altägyptischen

,,Sports" selbst zu beurteilen). Der Agyptologe (von dem Decker sich ledig-
lich erhoffb, daß er sich angesprochen füLhlt, Stellung zu beziehon; so das
Vorwort) erhält eine Zusarnmenstellulg von Texten, die sich mit dem per-
sönlichen Einsatz im Ilampf und dom Training dafür, mit der Jagd, miü
Körperpflege und dergleichen beschäftigen. Dio bibliographischen Angaben
erscheinen gut und brauchbar. Dio Üborsetzungen düLrften weitgehend von
schon vorhandenen abhängen. Stichproben ergaben, daß mitunter allzu
selbstsicher modorne technische Termini gebraucht rrerden (so ,hoch-
springen' fiir ptl,, pwi, ,fliegen, springen' in Dok. 29 : Prirzengeschichte);

1 Vgl. B. vAN DE \fellun Chronique d'Egypte 49,1974, glf,
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daß mitr.mter unnötigerweise die wörtliche ffbersetzung vermieden wurde.
So sollte es obenda heißen ,Nrm war ihr aber (o. ä.) ein Haus gebaut worden,
dessen X'enster usw.' (LES 3, 5f.); in Dok. 31 wird der plastische Ausdruck
flri, rnt, bl,t ,stark wie Erz' (als Charaktereigenschaft; LEM 81, 1) farblos mit
,zuverlässig' wiedergegeben. I(leinere Flüchtigkeiten sind ulschwer nach-
zuweisen: In Dok. 1 sind die ergänzten Passagen nur zum Teil durch [ ]
gekennzeichnet; in Dok. 30 lies ,Das kleine Schiffist draußen festgemacht'
(LEM 35, 5f.); in Dok. 36 fehlt ein (inhaltlich entbehrlicher) Passus nach
,,, Ich bin (doch) Horus, der Sohn der fsis!" '(LES 45, t t .)  ;  in Dok. 31 ist
tw.i, (fur\ d,l,t öbn.An (LEM 81, 5) zu Unrecht präterital übersetzt (vielleicht
beeinflußt durch ein anfängliches Mißverstehen des Caminos'schen ,I have
their. , . mixed'). Doch tun solche Mängel der Brauchbarkeit des Büchleins
keinen wesentlichen Abbruch; der Nichtägyptologe darf die übersetzungen
getrost als eine fü.r soine Zwecke verläßliche Quelle betrachten,

H. Satzinger (Wion)

Westendorf, Wolfhart: I{optisches Handwörterbuch. Bearbeitet auf
Grund des Kopüischen l{andwörterbuchs Wilhelm Spiegelbergs. Liefe-
rurrg 5. Carl 

.Winter -Universitätsverlag, Heidelberg, Ig7 4. 80 S. DM 48,-.

Die vorletzte Lieferung dos höchst willkomrnenen Ilandwörterbuchs reiht
sich wüLrdig an die bisher erschienenenl. Nachstehend einigo Addendaz:

S. 323, *öapöi: Die Wahl des Kjima fü'r dio Schreitrung der A-k Form
ist unglücklich; es handelt sich um eine l{r;rsivform der Hieroglyphe ,,rundes
Chet" (Sign List Aa 1).- S. 325, öEre,Sohn': fern. öeri auch Ak (PZP 96.
103. 106). - S. 335, öeuni, (B) ,Scheune': Zur EüSrmologie vgl. auch Gardiner,
Onomastica, 2L4t. - S. 347, he,- ,rrrber':. httro. a:ucl:l Ak (PZP 99. 151); zur
Forrn ba- mit l{jima vgl. oben untor ,,S. 323". - S. 352, höö.: Ak a:ucll'
lhoi,loi,= (PZP 106). - S. 358, ha(e)ibes: Ak hpha- (lies hepa- ?; PZP 13); vgl.
AZ 38,87. - S. 367, hl,pe: help'i, helpe auch Ak (PZP 118). - S. 370, hntou:
fm verglichenen hebr. fuö,mi,q Druckfehler 'Ajin füLr Sad.e. - S. 372, homntz
Ygl. lbesfneth-hom,(t) (Ak) ,I(upferschmied' PZP lO8. - S. 3?5, hm- ,in'z Ak
arch khen- (PZP IzL I22). - S. 375, hne: Nur die Etyrnologio hnm, näg.
ft,n ist realistisch; dessen rpfl.exiver Gebrauch (2. B. an.k (fur) hn,lc,du stimrnst
zu' P. Anast. IIIII, TTT, 14) könnte die ,,Suffixkonjugation" des koptischen'Wortes 

erklären. - S. 382: hoe @k) ,Apis' PZP 140 (d.azu ernmeu,i ,Mnevis').
- S. 395, bi,t (A) ,Tonrre', näg. !,tdwz vgl. auch JE.A 27,63, A. 5. - S. 396,
lroüe ,Stunde': Die altnub. Wortforrn ist ti,hati,. - S. 398, hötnt, ,ver:schließen':
Die Auffassung als Nebenform von öötnn ist don gogebenen Etymologien

1 Vgl. WZIiM 63164, 227fr., 252ff.; WZKM 65166, 253tr.
2 PZP : die altkoptischen Passagen irn Großen Pariser Zauberpapynrs

(vgl. Pnnrsnr-oaNz, Pap)ni Graecae Magicae; eino Neubearbeitung ist in Vor-
bereitung).


